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Seit Generationen begegnen Schüler in aller Welt dem römischen 
Politiker, Redner und Philosophen Cicero leid- oder freudvoll als dem 
Verfasser vertrackter lateinischer Perioden. Dem britischen Journalisten 
und Autor Robert Harris ist es zu verdanken, dass sie und alle anderen 
interessierten Leser zwischen fünfzehn und fünfundneunzig dem 
Periodendrechsler Cicero als Held einer spannenden Roman-Trilogie 
neu begegnen dürfen. Dabei geleitet Harris den Leser auf 
unterhaltsame Weise durch das spätrepublikanische Rom und entwirrt 
mit leichter Hand das realienkundliche Dickicht, das den Schulautor 
Cicero seinen jugendlichen Lesern oft so fremd und fern erscheinen 
lässt. Harris ist auf der Grundlage eines genauen Quellenstudiums das 
Kunststück gelungen, den Werdegang Ciceros in das Gewand eines 
antiken Politthrillers zu kleiden, den er zugleich als zeitloses Lehrstück 
über allgemein gültige Mechanismen von Politik versteht. Der 
historische Referenzrahmen der späten römischen Republik 
veranschaulicht für ihn beispielhaft das Versagen gesellschaftlicher 
Eliten, die ein politisches System der Partizipation durch das 
rücksichtslose Verfolgen ihrer Partikularinteressen lähmen und 
aushöhlen. In diesem Kontext verkörpert Cicero den Typus des 
aufstrebenden jungen Politikers à la Clinton, Blair und Obama, der in 
einer Art politischem Bildungsroman seine Lektionen in Realpolitik zu 
lernen hat. Als erster Teil der Trilogie behandelt Imperium den Aufstieg 
Ciceros vom homo novus zum ersten Redner Roms und Konsul des 
Jahres 63 v. Chr.  

Die Studie macht es sich zum Ziel, die Wechselwirkung zwischen dem 
anachronistisch-metapolitischem Paradigma der Quellenadaption und 
der narrativen Konfiguration des Romans zu erhellen und poetologisch 
zu verorten. 
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